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Anzeige

Ein Aufsatz von Pater Joël (76) gibt Einblick in  das Denken des pädophilen Priesters

D er Gegensatz könnte 
kaum grösser sein: 
Das sülzige Schwadro-

nieren von Pater Joël über Kin-
der – und was er seinen Opfern 
angetan hat. Daniel Pittet 
schreibt, was Sache ist. Damit 
seine Leserinnen und Leser 
den Horror einer Vergewalti-
gung nachvollziehen können. 
Davon zeugt dieser Auszug:

«Der Priester missbrauch-
te mich nicht nur auf jede er-
denkliche Weise, er zwang 
mich auch zu pornografischen 
Shootings. Er nahm mich 
nackt auf, inklusive Nahauf-
namen von meinem Zipfel-
chen, sein Ding in meinem 
Hintern. Er führte regelrecht 
Regie: ‹Beweg dich mehr, be-
weg dich mehr …! Lass das 
Sperma …! Halt dich still!› 
Klick. Klack.

Morgen im BLICK: 
Das Kreuz der katholischen 
Kirche mit den Pädophilen

Eines der Zimmer im Klos-
ter war ein Fotolabor, da führt 
er mich hin. Da entwickelte er 
die Schmuddelfotos. Er legte 
die Abzüge in ein Bad, liess sie 
entwickeln, nahm sie raus 
und hängte sie auf. Alles im 
Dunkeln. Oft ging es dann von 
vorne los, weil er auf was an-
deres Lust bekommen hatte. 
Dann kam ich wieder an die 
Kasse! 

Ihm passte das, er hatte sei-
ne Freude daran, es war sei-
nem Gesicht anzusehen. Er 
vergewaltigte mich im Dun-
keln, ich lag am Boden, er 
über mir. Diese Fotos, das  
war das Allerschlimmste, das  
war wie in einem Horrorfilm. 
Wenn er ejakulierte, hatte ich 
das Gesicht voll. ‹Lass, lass!› Er 
war in Hochstimmung – und 
schoss Fotos. Klick. Klack.»

nem jungen Opfer auftau-
chen.

Für Giannakopoulos wie 
für Jaffé gehört nach dem Le-
sen dieser Zeilen Pater Joël 
offensichtlich zur Kategorie 
der sogenannten fixierten Pä-
dophilen. Personen also, de-
ren sexuelles Verlangen sich 
sehr früh auf junge Menschen 
eines bestimmten Alters fest-

Den schwülstigen 
Text von Pater Joël 
begleiteten Fotos 
seines Opfers 
Daniel Pittet. In 
dem Aufsatz nennt 
der Geistliche ihn 
«Claude».

Daniel Pittet 
nimmt in seinem 

Buch kein Blatt  
vor den Mund.

Wenn Philip Jaffé 
über Pater Joël 
spricht, braucht er, 
in Anlehnung an 
den Begriff 
Gutgläubigkeit, 
das Wort 
Bösgläubigkeit.

gelegt hat und die ein grosses 
Bedürfnis nach egoistisch ori-
entierter Zuneigung haben. 
Sie glauben, das Kind oder 
der Jugendliche könne ihnen 
diese geben.

Allerdings geht dieses 
Krankheitsbild weit über das 
Sexuelle hinaus. «Solche 
Menschen beziehen prak-
tisch alle zentralen Aspekte 

ihres Lebens auf eine ideali-
sierte Vorstellung der Kind-
heit. Sie verweigern sich der 
Erwachsenenwelt, haben 
Angst davor und suchen Zu-
flucht in einer eingebildeten 
kindlichen Reinheit, von der 
für sie etwas Magisches aus-
geht.» 

Ein «fixierter Pädophiler» 
ist gemäss Giannakopoulos 

bis heute nicht heilbar. Eine 
über mehrere Jahre regel-
mässig absolvierte Therapie 
könne ihm aber in hohem 
Mass helfen, seine Triebe zu 
zähmen.
Übersetzung: Jean-Paul Käser

«Beweg dich mehr! 
Halt dich still!»
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Mit kostenlosem
Mixeraufsatz

Jetzt

499.–
Vorher 938.–

Küchenmaschine KVC5000T Chef Sense

1100 W Leistung, 4,6 l Chromstahlschüssel, 3 versch.
Anschlussstellen für umfangreiches optionales Zubehör,
elektr. Drehzahlregelung, inkl. Knethaken, K-Haken,
Schneebesen – 7174.345

8 GB RAM,
128 GB SSD

Jetzt

599.–
Vorher 999.–

Notebook Pavilion x360 13-u116nz

Intel® Core™ i3-7100U (2,4 GHz), Intel® HD Graphics,
B&O Play, AC WiFi, 2 x USB 3.1, 1 x USB 2.0,
Windows 10, bis 10 Std. Akkulaufzeit – 7981.737
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